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LANDSCHAFT
VON KURT HILLER

Ich möchte gern das lichte Grünicht malen
Des Wälderbodens, der die Füße kühlt,
Wenn unser Herz, entronnen allen Qualen,

Innig wie nie die Juni-Süße fühlt;

Wenn unser Schritt, entbunden allen Banden,
Durch Baum und Raum und Sonne schnellt und schwebt
Und aus der Lüfte flötenden Girlanden
Der Heimat Ton dem Ohr entgegenbebt.

Wir werden nicht das bleiche Vorbereiten
Hastvoll vertauschen mit erhitztem Tun ,•

Wir werden erst durchglückt die Arme breiten.
Wir werden erst an Gottes Güte ruhn.

Wir werden alle Frucht der Erde ehren,
Am Sommer uns betrinken wie an Wein,
Wir werden unsre Leiber lachen lehren
Nach soviel Mühe, Bangnis, Knechtung, Pein.

Wir werden hell ins Blau die Glieder werfen,
An Bächen nackt wächst unsres Rumpfes Schaft,-

Tanzende Muskeln und entspannte Nerven
Wir hart! Wir braun! Wir voller Sonnensaft!

Siehst du den Turm mit seinen moosigen Stufen?
Nun ist das heitre Gliederspiel zu End.
Hörst von der Höhe du die Stimme rufen?
Besinne dich! Die heilige Flamme brennt.

Emporgeklommen! Diese letzte Stiege
Springt an zum Söller. — Liebster, deine Hand
Erschau im Tal die Wege unsrer Siege,
Gebreitet weiß durch wirrer Zukunft Land.

Aus unsrer Einheit Tiefen spür' ich schlagen
Musik des Ziels. Unnennbar Brudertum!
Wenn deine Schultern meine Liebe tragen.
Trägt meine Liebe jubelnd deinen Ruhm.
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